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Manı. Im ersten Aufsatz kritisiert die W eılse, Es ist sicher 1Nne Bereicherung alle, die sich
ıIn der Drijvers sich mıiıt seinem, übrigens mit der (1noOsis und verwandte Ihemen be-
umfassenden, Quellenmaterial auseinander- schäftigen.

LOowen Johanna Brankaerse! S1e meınt, dass 111all auf dem Weg der
Entscheidung, welche VOINl den Quellen den
ursprünglichen Bardesanes besten wieder-
geben, weıter gehen kann als macht. So (‚arsten Colpe: Einleitung In die Schriften AUUS

Nag Hammadı, Munster, Aschendorft Ver-bezeugt nach das Buch der (G(esetze der
Länder die Lehre des Bardesanes nicht getreu. lag, 2011 (Jerusalemer Theologisches Oorum

behandelt einen Teil der bardesanischen 16), 36585 72 ISBN 978-3-402-11021-8
Theologie unter dem Stichwort ltya („das
Seiende”). |eser Begriff bezeichnete ın der An der vorliegenden Einleitung in das

extcorpus VO:  — Nag Hammadıi hat der be-
Bei Bardesanes finden WIT ihn einer breite-„rechtgläubigen“ syrischen Kirche L1UT Gott.

rühmte Religionswissenschaftler, eutesta-
TeN Bedeutung. Er wird uch die Elemente mentler und ranıst (arsten Colpe, der sich
und Prinzıplen der Erschaffung der Welt intensiv mıt den religiösen trömungen 1m
verwendet. In dieser Bedeutun wurde der Umfeld des frühen Christentums, mıit Zoroast-
Begriff uch In die manichäisc Theologie r1SMUS, GnOsIs, Hermetik und Manichäismus
übernommen. Fur Bardesanes Licht, beschäftigt hat, bis unmittelbar VOT seinem Tod
Wind, Feuer un:! W asser die wahren Itye. Kiıne Jahre 2009 gearbeitet. Zugleich hat Colpe
Vermischung der ltye mıiıt der Finsternis als langjähriger Mitherausgeber des VOIN

ZUT Schöpfung der Welt. Iie Vermischung ist 1972 Dis 1982, parallel ZU) Erscheinen der
auf eine grenzüberschreitende Bewegung des Faksimile-Ausgabe des spektakulären Nag
Windes zurückzuführen. Die Kosmogonte des Hammadiıi Fundes, ıne Serie VO  — Artikeln

Stand der Forschung für das JahrbuchBardesanes erinnert somıt die gnostischen
Antike und Christentum veröffentlicht, dieSysteme mıt einem einer pleromatischen

Entitäat. Andere Eigenschaften der ltye evOozle- uch den Grundstock für diese Einleitung
ren die Lehre des Basilides. uch ass die Welt bilden. DIie Artikel entstanden seinerzeıt als
VOINl „sieben Lenkern erschaften ist, hat Frucht intensiver Diskussionen muıt dem Ber-

liner Arbeitskreis für koptisch-gnostischegnostische Anklänge. Dass die Weisheit Ür-
sache für die Errichtung des Korpers sel,; Schriften unter en  g des 2002 verstorbenen
erinnert das Apokryphon des Johannes. Hans-Martıin Schenke, dem das Werk deshalb
Diese und andere FElemente welsen darauf uch gewidmet 1st.
hin, ass WIT Bardesanes als einen Gnostiker Ursprünglich sollte die Ser1e In den achtziger
verstehen sollten. Im etzten Aufsatz dieser Jahren in überarbeiteter Oorm gesammelt

herausgegeben werden, doch daraus wurdeSammlung, In dem Bardesanes als Ver-
mittler einer gnostischen Lehre Z eit des leider nichts. Erst ın diesem Jahr Iso knapp
Manı darstellt, nımmt s1e noch einmal auf die wel Jahre nach Colpes Tod konnte diese
Lehre der Itye und ihre Vermischung miıt der Einleitung dann schlieflich doch noch CI -

Finsternis eZzug. Dies weist darauf hin, ass scheinen. Ihr haftet somıt ein ganz besonderer
der manichäische sich als „Fort- un Charme d} als sich 88] ihr Colpes langjährige
Umbildung gnNOStISC Mythen des 2. Jahr: Beschäftigung mıiıt den Herausforderungen des
hunderts, insbesondere des Mythos des Bar- exXxtcorpus spiegelt, uch WEenlnl s1e der
desanes“, verstehen lässt (S. 394) Hauptsache auf dem Forschungsstand der

uch WEn ein1ıge Aufsätze mehr als siebziger und achtziger ahre des verganse NCN
Jahre alt sind, sind s1e uch für die heutige Jahrhunderts bleibt.

im Rahmen selnes ausführlichen KapitelsGnosisforschung immer noch wertvoll. DIie
(GJnosis ın ihrem philosophischen und christ- ZUr Forschungsgeschichte 5-—64) stellt Colpe
lichen Umifeld darzustellen, ist uch die Per- seinen eigenen sehr komplexen un inhaltlich
spektive einiger in den etzten Jahren erschie- ausgerichteten Zugriff auf die exte VO  n n
1Er Gnosisbüchern. Es gehört ZU besonderen gleich pragmatischer handelt die 1m vVergah-
Profil dieser Publikation, dass weniger NCNn Jahr zweıter Auflage erschienene
bekannten Schriften und ystemen Aufmerk- Studienausgabe „Nag-Hammadi Deutsch“
samkeit widmet, der Paraphrase des eem des genannten Berliner Arbeitskreises die
der der simonijanischen (JnoOsIs. Es ist welıter- exte nach der Reihenfolge der Codices ab.
hin interessant un! rweıtert die Perspektive, Bei Colpe steht hingegen Anfang die
ass uch exte ber Marcıon und Bardesanes Formulierung der Problemstellung: „Die

christliche (1noOsis gewIlsser Nag-Hammadıi-einbezogen werden, uch wWenn VOT allem
Marcion NUur marginal zur (1nOsis gehört exte ist das Hauptproblem; enn In ihnen
Diese Sammlung bietet ine ziemlich umfas- vereinigt sich für die christlichen Gnostiker
sende Annäherung das Phänomens (1OSsIs. VO:  - damals die Gegenständlichkeit des Er-
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forschbaren und die Unerforschbarkeit Ottes, Nachkommen Seths eine wichtige Raolle splie-
für uns die defiziente Gegenständlichkeit des len, un die nach Hans-Martın Schenke den
gnostischen Phänomens“ 27) Er konzentriert Sethianern zugerechnet werden. Colpe sieht in
sich auf die rage nach dem soteriologischen deren Denkgebäuden eın „gleich gewichtiges
Charakter der exte und will „phänomenal System neben dem Valentinianismus“
auffällige Textinhalte zuerst durch Verteilung un:! hebt besonders die „Dreigestaltige Pro-
auf die vier Gruppen bis für eine tennoia  /NHC AH1:1 als Klassiker innerhalb
Ortsbestimmung‘ 28) zusammenstellen. des gesamten gnostischen Schrifttums

So finden sich In der ruppe unfter der hervor. Von der gegenwartıg breit geführten
Überschrift: „E1INn VOI, neben und in der (inosis Auseinandersetzung, ob INan angesichts sehr
erfahrbares geistiges €e1N: erlesene Denkwei- unterschiedlichen Vorstelungen, die mıt der
SCIL, Weltbilder, Begriffsgötter” (65-85) nicht Figur des Seth verbunden werden, überhaupt
11UTI die fehlerhafte Übersetzung VO  5 Platons VON den Sethianern als einer Gruppe DbZW. eines
Politeia 588B/589B, hermetisches und PODU- Systems sethianischer (1nosis ausgehen kann,
lärphilosophisches Material („Lehren des Sil- verlautet bei Colpe nichts. Fur ihn gibt

einen nichtgnostischen Sethianismusvanus ‘ /NHC V 11,4; Übersetzung der ‚Sprüche
des Sextus“/NHC XIL1), sondern uch den wichtiger ist ihm jedoch die Unterscheidung
Eugnostos Brief auUus NHC ILL, der ın der zwischen christlich und jüdisch-sethianischen
„Sophia EeSus Christi“ einer deutlich christ- Texten wWwI1e Schlusskapitel im
lichen Schrift umgearbeitet wurde. Ferner Rahmen ınes Versuchs über den Sethianis-
gehören diese Rubrik uch Texte, In denen 111US3SCHAUCT ausführt.
VOINN der Enthüllung der eils- bzw. Unheils- Eine weıtere ategorie bilden unter

„Durchgängig und eindeutig gnostische Schrif-geschichte die ede ist, hne dass ıne SpezZl-
fisch gnostische Soteriologie erkennbar ware ten mıt diskreten Uptionen für ıne heilvolle
(„Der Gedanke der grofßsen ft* /NHG V1,4; Kulturreligion” 92 Hier werden sehr
„Zweiter 0g0S des srofßen Se “/NHC unterschiedliche Texte zusammengestellt, die

{DIie Gruppe versammelt „Christlich- und ıne Verbindung religiösen Phänomenen
pagan-synkretistische exte, mıiıt onostischer iner bestimmten Region erkennen lassen.
Zuspitzung einzelner Autoren un Passagen“ Parallelen aus dem iranischen Kulturraum

welsen sowohl der „Zostrianus /NHC87-128) Dazu zaählen für Colpe Schriften VON

Aposteln miıt deutlicher etonung der nach- als uch die „Paraphrase des Seem /NHC
österlichen Verhältnisse (neutestamentlicher XY-HA auf, wobei INa etztere eigentlich 1mM
Typ), die ber darum noch nicht gnostisch Kontext der Sethianer vermute‘ hätte. ach
C111 sind („Brief des Jakobus‘/NHC L) lien un! Edessa welsen das „Thomasevan-
„ T’aten des eiIrus und der Zwolf Apostel”/ gelium  /NHC j}E2: das „Ihomasbuch“/NHC
NHE \V-A:4: „Brief des Paulus Philippus / H7 und der „Melchizede “INHC X: für den
NHC; VIIU; „Apokalypse des Petrus“ /NHC Colpe die Christianisierung sethianischer

nachweisenV11,3; l und Apokalypse des Jakobus” Grundanschauungen
NHC V) und Das „Evangelium Veritatis”/ möchte. DIie „LExXegese über die Seele‘/NHC
NHC 1:3 AT ordnet Colpe in „die kaum 11,6 versteht als einen ursprünglich nicht-
hellenistische, mehr, ber nicht ausschlie{fslich christlicher Weisheitsmythos, der Traditionen

tische un: insofern orientalische altere aUus Samarien bzw. Jordanien verarbeitet,;
Weisheit“ e1in. uch kultisch-liturgische während etwa dem „Allo enes‘“/NHC X3

sethianisches un: agyptisc GedankengutFormulare wWwIe das „Gebet des Apostels Pau-
us /NHC L1 der die „5innesart der Norea“/ zugrunde lie
NHC 1A2 gehören für Colpe hierher. Die vielfä ıgen Überschichtungen werden

„Durchgängig und eindeutig gynostische 1mM etzten Kapitel „Christliche, jüdische und
Schriften als Lehrkodifikationen und in pPagahne Mitvoraussetzungen für die Entste-
Sammlungen AaUus Schulen“ 9—-2 bietet hung, Erhaltung und Beendigung einer (1noO-
annn die Gruppe G: In der die exte der S15 33 noch auf eine andere Weise

erläutert. Hier beschreibt Colpe die Christia-klassischen gnostischen Systembildungen VOI-
führt werden: die Barbelognostiker (nach den nisierung vorgegebener Verhältnisse durch
verschiedenen Versionen des „Apokryphon minterpretation bzw. Nostrifikation On
des Johannes”) un die Valentinianer mıiıt dem Texten, wobei etwa die Entstehung der „Sophia
„Rheginosbrief /NHC I) SOWI1e dem ] racta- Jesu Christi' /NHC I11,4 als Bearbeitung des
{us Tripartitus /NHC b ZU) Ihema Erbau- erwähnten Eugnostos-Briefs eine christlich-

und Philosophie, dem Philippusevange- gnostische Schrift verstanden wird Ab-
lium ‘ /NHC I3 un VOT lem der „Apoka- schliefßßend behandelt Colpe die Magischen
Iypse des Paulus‘ /NHC en deren ult und Papyri VOINl Nag Hammadı und die Schriften
Sakrament. Erhebliche Bedeutung haben J8 der gleichfalls ägyptischen Codices Askewia-
doch die Schriften, in denen Seth un: die 11US und Brucianus unter dem Stichwort
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„Nahezu-Positionen: halb kirchlich, semM1JU- stimmten Werk zuordnen können. Aus
disch, fast heidnisch?“, die Kategorien Von einıgen Blättern jefß sich auf diese W eise eine
heidnischer, semijüdischer, christianisierter Schrift des Schenute fragmentarisch rekon-
und christlicher orm VOIl (Ginosıis disku- struleren, für die Orlandi der Anfang des
tieren, die Bild der antiken Religions-, Textes fehlt den Titel Contra Origenistas
Theolo 1e- uUun! Kirchengeschichte seither C1- gewählt hat. Freilich wird damit der Inhalt
heblich bereichert haben. teilweise abgedeckt. Seit der Edition der damals

uch wenll 1mM Rahmen der sehr speziali- bekannten Fragmente wurde der ext mehr-
s]ıerten Gnosisforschung manches inzwischen mals theologiegeschichtlich ausgewertet, Ins-
anders gesehen und diskutiert wird als Colpe besondere durch Alois Grillmeier (Jesus der
das In dieser Einleitung tut bzw. hat, Christus 1m Glauben der Kirche 2/4, Te1-
bleibt vieles darin noch immer aufßßerordentlich burg Br. 1990, 70-220)

Durch die bahnbrechenden kodikologi-anregend und weiterführend. [)ass z
Ur eines CNNECIN die Genealogie schen Forschungen Stephen Emmels ist 1NseTre

Konstruktionsprinzıp vieler gnostischer SyS- Kenntnis der Buchbestände des „Weifsen
teme bestimmt un! gleichzeitig miıt Klosters” mittlerweile auf eın Funda-
wenigen Hinwelsen plausibel machen kann, ment gestellt worden (siehe Stephen

Emmel, Shenoute's Literary ‚Orpus, SA}WI1e die vielfältigen genealogischen Vorstellun-
99/600 Sub. AAA Louvaın HiergCH antikes Denken bestimmt haben, ist

geNAUSO interessant w1e die kurze Bemerkung, knüpft die Edition VOo Hans-Joachim Cristea
ass die Kritik daran einem wesentlichen Der Verfasser kann Handschriften miıt
„Merkmal der sich herausbildenden christ- einbeziehen, die Orlandi noch entgangen

Alleine dadurch stellt die erneutelichen Rechtgläubigkeit” wurde, weil
damit das Erlösungswerk Christi In TNZU- Herausgabe des Textes einen wesentlichen
lässiger W eilise enthistorisiert und generalisiert Fortschritt gegenüber der Erstedition dar.
worden sel. Insofern kann InNan den Miıt- ber darin besteht nicht der einzige Vorzug
arbeitern des die sich immer wieder dieser bei eter Nagel onn angefertigten
dafür eın esetzt haben, dass dieses Buch Dissertation. Denn (iristea hat der Edition
Ende doc noch erschienen ist, 1Ur überaus nebst Übersetzung ıne gehaltvolle Einleitung
dankbar se1InN. vorausgeschickt, die über die Besprechung

Bochum Katharina Greschat blofßer „Einleitungsfragen“ weıt hinausgeht.
Im ersten Teil der Einleitung („Der ext und

seiıne Überlieferung”, 7-4 wird die Ge-
Hans-Joachim (,rıstea. Schenute Von Atrıpe. schichte der Entdeckung des Werkes, ANSC-

C‚ontra Origenistas. Edition des koptischen fangen Von dem Fund ınes einzelnen Blattes
Lextes muıt annotierter Übersetzung und durch Walter kwing Crum 1905 bis den
Indizes einschliefßlich ıner Übersetzung des Untersuchungen Emmels, mM1inut1O0s nachge-
16 Osterfestbriefes des Theophilus In der zeichnet, die Desiderata identifizieren,
Fassung des Hieronymus (ep. 96) Tübin- denen sich die vorliegende Ausgabe annehmen

Akribisch werden die einzelnen and-SCH: Mohr Siebeck 2017 (Studien und exte
schriften beschrieben, bei deren atierung derAntike und Christentum 60), 111

38/ 55 ISBN 978-3-16-150598-0. Editor ıne sachgemäfßse Zurückhaltung d den
Tag legt. (ristea wei1ß darum, dass die UÜber-

Von dem Contra Urigenistas betitelten schrift Contra UOrigenistas artiıfiziell ist und
Werk des oberä tischen Abtes Schenute eigentlich durch das Incıpıt sogenannten

le Fachwelt TST se1it 1tO „Wiıener Bücherverzeichnis”, einem Katalog(4./5 Jh.) weilß
Orlandis Edition Von 1985 (Shenute: Contra der Predigten Schenutes (P. Vindob.
Urigenistas. Testo COIl introduzione tradu- Trsetzt werden sollte (nach Emmel: J
zione, Rom Einzelne Blattfunde konn- amazed). Die entsprechende e1te recto) ist
ten weder einem bestimmten utor auf 358 reproduziert (eine farbige Abbildung
och einem bestimmten Werk zugeordnet das Blattes allerdings findet
werden. Die Schwierigkeiten ergaben sich übrigens 1N: Spätantike Bibliotheken. Leben
Adus dem Schicksal der einst reich bestückten und Lesen in den frühen Klöstern Agyptens,
Bibliothek des „Weißen Klosters”, das Sche- ng VO  a Harald Froschauer und Cornelia Eva
ute lange Jahre hindurch geleitet hatte rol$s- ROmer, Wien 2008, 152) Orlandis Titulatur
teils in Einzelblätter zerlegt, sind die Buch- wird 1L1UL beibehalten, weil der ext 1n der
schätze des Konvents in Bibliotheken in Her Fachwelt mittlerweile eingeführt 1St. {DIie
Welt zerstreut worden. Erst die systematische Zuweilsung einzelner Blätter zeugt VOon seltener
Suche nach zusammengehörigen Stücken, mıit kodikologischer Meisterschaft bzw. geradezu
der Orlandi begonnen hatte, schuf die Voraus- detektivischem Spürsinn. Für die Zugehörig-
setzungen, diverse ragmente einem be- keit des Fragmentes Vindob. 9278 wird


